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Herberge, Forum und Werkstatt
Leıtbilder für dıe Hochschulpastoral

Zur ast einladen, ZUr useinander-

setzung anregen und ZUuU gemeinsamen
Tun herausfordern das sSind aktuelle

Orientierungen fur die deelsorge an tert Sind die immer geringer werdende KIr-
Hochschule Die Richtung und die chenbindung der Studentinnen und Studenten;

hre nachlassende otivation, sich Feldernnötige Vielfalt der Leitbilder stimmen
engagleren, die sich nicht direkt auf das tudiumdabe1i auch füur viele andere

ereiche der Pastoral
eziehnen Oder NIC gsrelevant SiNd; hre
cheu, sich voll und BdllZ e1ne Urganisation (ZU
mal der mi1t inrem weithin negativen Ima:
7E) anzuschließen; die Inhomogenität der /ielNotwendigkeit und Schwierig- Studierende und rende, 1{e undkeit der Hochschulpastoral »mühselig Beladene«; und amı verbunden

( Die gegenwärtige Diskussion über NeUuUe Per- ganz unterschiedliche Bedürifnisse und TWATF:
spektiven 1n der Hochschulpastoral‘ Wwird VON tungen die Hochschulseelsorge>
verschiedenen Faktoren geprägt:

VON der Erkenntnis, dass das traditionelle
odell der Hochschulgemeinde mMiIt Testem /7uU: Orientierende Leitbilder
sammenhalt und verbindlicher Mitarbeit Del den
Studierenden iImme weniger Anklang findet?; @ Phasen des MDTruChNSs und der Newuori-

VON der Freststellung, WI1e wichtig das Enga entierung pielen Leitbilder e1ne entscheidende
olle Urganisationen, die sich weiteren:  ckelngement der den Hochs sel, da In

Deutschland e1Nn rittel e1nes Geburtsjahrgangs und Momentane Schwierigkeiten überwinden

studiere, e1ıne entscheidende Lebe 1M wollen, versuchen, sich 1NTer /iele vergewIs
Universitäts- oder Fac  ochschulbereich VelT: SETT) und einen PrOZzess der Leitbildentwicklu:
bringe und hier für wichtige Aufgaben In der Ge In Gang seizen. Leitbilder e1ne RKich:
sellschaft qualifiziert werdeS; LunNng VOT, In die sich eine Urganisation bewegen

VON der Forderung VOT lem VON Seiten könnte, onne jeden einzelnen chritt estzule
der Kir'  enleitung nach einer intensiveren gecn Sie motivieren ZU  Z Handeln und dienen

geistig-geistlichen Präsenz der Kirche In der Uunl- dazu, den eingeschlagenen Weg ütisch ÜDer:
versitären Kultur“; prüfen

und SCHNHEBLC VONN den Schwierl  eiten, Te1 Leitbilder, die TÜr e1nNe zuküniftige
Hochschulpastoral VONeuSe1IN könnten,mit enen Hochschulgemeinden eute Onfron:
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lassen sich auf der Begrüßungstafel ingang DC Erwachsene, die In inhren Urtsgemeinden
des Klosters St Maur der OITe nden kaum mehr Gleichaltrige nden, wichtigen

»Du kommst jetzt UNS herein SE ll- Anlau{istellen
kommen. Die Kommunität Vorn Sr Maur freut » Rast auf inrer Reise« suchen In den Hoch:
SICH, dir 21INefauf deiner PISE anbieten schulgemeinden auch1S!Studierende,
können G dich aber NIC: amı zufrieden, die hbeim Wechsel INn e1ne em!| Kultur ihre Hei
Von UuNns profitieren, die hier nel le- matlosigkeit und kinsamkeit besonders STar
ben LAass auch UITIS Drofitieren Von dem, Was du er der INn MmMateriellen N6
leOst, WadsS du weilßt und Was du hoffst. ten oder De] hürokratischen Schwierigkeiten eT-

Schenke UNSs die Gemeinschaft mMIt dir als E: arten S1e me1ls Ansprechpartnerinnen und
gengabefür enm /usammensein MIt UunNSs. partner, die Zeit IUr S1e
2SS Z/usammentreffen diesem Ort ergewerden Hochschulgeme  en
dazu führt, mMiteinander Zzu sprechen und MIt- für manche, die in Beziehungsproblemen Oder
eINanNder fteilen das WUNSCHen WIr und anderen Lebenskrisen einen geschützten Kaum
nichts anderes. Dieelvon S Maur wird das des Gesprächs und der eratung Trauchen Ob
sein, Was WIr hier gemeinsam Fun. «° S1e sich aNgCNOMME: enund inren atlz fin:

den, WwIird geradezu Z  3 Glaubwürdigkeitskrite-
TuUum der Hochschulpastoral yJegliches (;emein-
deleben ste und amlit, wI1e die emelnde»Rast anbieten«
miIt Schwachen, Armen, Gescheiterten, 1NSa-el erberge
IMnen umgeht welche Ja In uUuNSseTeTr kompli

W  @& Studierende rleben inren den zierten und Jjeistungsorientierten elt zahlrei
Hochschulen oft als belastend und Ordern!| |)Die cher werden und sich In beträchtliche Maß In

aNONYIMMNE und BallZ auf Funktionalität ausgerich- Tchlich-sozialen Einrichtungen WIEe e1Ner Hoch:
tete »  assenuniversität« erzeugt hel vielen Ge schulgemein ammeln %Q
Tühle der Einsamkeit, der Überforderung und der [)as e1 der entspricht der
Angst Sie sıuchen nach einem egenpol, nach E1- osroßen Fluktuation 1M Hochschulmilieu und 1M-
ne  3 Ort dem s1e aufatmen und ZUT Kuhe pliziert e1INe permanente Aufgabe TÜr alle, die sich
kommen können, dem S1e » Nestwärme« und einer emeiınde Universitä oder acAhhoC
eborgenheit spuren, dem S1e Kontakte
den und Freundschaften pflegen Önnen, dem »die Neuankommenden aufnehmen,
S1E Gleichgesinnte en und die Weitergehenden

Es 1st und Dleibt e1in wichtige Aufgabe der dankbar verabschieden <
Hochschulseelsorge, diesen (Irt anzubieten, die
Studierenden einer Rast auf 1nrem VWeg e1N: schule zugehörig Tühlen: die euankommenden
zuladen, innen e1ne Zeit Jang Heimat ScChen: offen und freundlich auinehnmMmen und die Wei
ken WIe die Abhtei St. Maur inren Besuchern tergehenden gelassen und dankbar verabschie

Hochschulgemeinden Oder -z7eniren mi1t den
1inren Gottesdiensten, Gesprächskreisen, Spiritu- In diesem Bild werden viele Funktionen
ellen, kulturellen und geselligen WEeT- sichtbar, die Hochschulgemeinden auch INn Fa

un erfüllen aben Aber e$S 1st erganzungs-den zunehmend auch für N1IC  sStudierende Jun:
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bedürftüg, denn eS birgt die e1iner Pastoral, DIie mMmodernen Wissenschaften entwickeln
die die ückzugsmentalität mancher Studieren: sich miıt oroßer Geschwindigkeit weiter, aber Fra:
der verstärkt und In erstier 1n1e dem Wunsch gEeN nach der /Zielsetzung, den Auswirkungen
nach (‚emütlichkeit und Geborgenheit Uund der thischen Bewertung OTSCANUN:

genkommt. gen VOT lem auf den (‚ebieten der Medizin,
der edien und der Technologien

kommen viel selten ZUT prache DDeshalb

»Miıteinander reden und INUSS S e1Nn /Ziel der Hochschulpastoral Dleiben,
miıteiınander teilen« den Kontakt Hochschulleitungen, Wis

senschaftlerinnen und issenschaftlern, VeTl-el Forum
schledenen Einrichtungen und Gruppen den

@D Die Begrüßungstafel VoN St. Maur e1- Hochschulen suchen und pflegen e1Ner-
NnelnN weılteren Aspekt des Deifristeten usammen:- se1ts, selbst lernen und EN
SEINS VON Kommunität und (‚ästen IM Kloster: verfolgen können, andererseits, für theo-
voneinander lernen, die anderen teilnehmen las: ogische und ethische Fragestellungen SeNS]-
SEeI] den eigenen B  ungen, dem eigenen Dilisieren, Kommunikationsprozesse

uellen Ihemen Öördern und StudierenWissen und den eigenen offnungen, (Gedanken
austauschen und sich gegenseltig Neue Horizon- den WI1e Fkorschenden und Lehrenden Hilfen TÜr
te röffnen. e1ne It  S aus CArTSUül Perspektive

anzubietenFür diesen pe der auch In der Hoch:
D)as Bild des Fkorums kann eutlich machen,schulpastoral e1ine e  WiC  ige spielt, hietet

sich das eitbild des Fkorums der Ort: dem dass Kirche iInren Ort N1IC auber. ondern
IM antiken Rom die eichen für das politische innerhalb der Hochschulen SUC.  ‘9 dass S1E de:
und gesellschaftliche eben gestellt wurden, ren ntwicklungen interessiert 1st und S1E 1NTrer-
dem die iskussion esucht und die öffentliche SEITS profitieren lassen will VON dem, » W: s1e

Meinung vebi WUurde lebt, Wads S1Ee weiß und Was S1e NOTIt«
Wenn die hre Verantwortung die

Gestaltung VON (esellschaft und Welt wahrneh:
Inen will, MNUSS sS1e gerade auf dem Feld der »Was Wır hiıer gemeıinsam tun«
Hochschulen den Dialog suchen und sich als C: el Werkstatt
sprächsfähl erweisen können Hoch

®  © Die Abtel VON ST Maur 1tt inren Besuchernschulgemeinde oder zentiren rten des 1N-

terdisziplinären Gesprächs werden, enen NIC miIt e1ner Hausordnung9ondern
Studierende den UC über INr eigenes tudien: mi1t der offnung, dass sich dus dem USam-

mentireiifen VON (ästen und Kommunität e1nNe Eilach hinaus inüben und lernen, sich mit VeT:

JEentwickelt, dass sich UrC iImmerschiedenen Wissenschaftszweigen und inren

Veränderungsprozessen kritisch auseinanderzu- NEeUE Konstellationen das Erscheinungsbild des
setizen. (;eNausO aber 1St e$ TÜr die Ver Osters wandelt, dass 1M gemeinsamen Iun

eues entsteht.antwortlichen INn der Hochschulpastoral, den
Universitäten und Fachhochschulen selbst als Bedingt ZU  = einen die unge ers

jalogpartner »INS nie omMMen« struktur, ZAN  3 anderen WUrC die hohe Fluktua:
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ti1on der Studierenden, gehört ZU  3 esen der gischen Sprache suchen, die Mitfifeiernden
Hochschulgemeinden immer auch das Prozess- stärker INn die Gestaltung einzubeziehen und S1e
hafte, das »Hochschulgemeinde: Hil: erilahren und praktizieren Jassen, dass die
den iotope für Freiheit und Experiment. «® Sie emelınde als anze Subjekt und rägerin der
SINd ständig 1M au und Neubau egriffen, Liturgie ist.
und IN ihnen darf und sSoll erprobt, entworien 1ele Gruppen und Arbeitskreise, die VOT

und werden. Im Bild dererlas: (Jrt und über (Grenzen hinweg der Verände
sen sich deshalb einiıge Chtige kunktionen der runhg menschenunwürdiger Verhältnisse mM1  1r-
Hochschulgemeinden beschreiben ken, machen Hochschulgemeinden ZUT erk:

AlserTÜr dieender einzelnen kirchlichen, politischen und gesellschaftli
Studierenden Onnen die verschiedenen Grup chen Engagements und ermöglichen den
peN, (Gremien und Kreise bezeichnet werden kinzelnen, In verantwortungsvolle Aufgaben nl
ler hesteht die Möglichkeit, die eigenen Bega: neinzuwachsen
bungen entdecken und kultivieren, Kom:
munikationsfähigkeit und SsO7z]ale Kompetenz
entwickeln, Formen der demokratischen Mitbe: Dıe ı1e€ der Leıtbilder
stimmung und der leamarbeit kennen lernen bewahren

erkirchlichen, politischen Wer die Semesterprogrammherfte einzelner
Hochschulgemeinden durchblättert, wIird eNT:und gesellschaftlichen Engagements &<
decken, dass die Leitbilder der erberge, des FO

und einzuüben, sich mi1t verschiedenen (‚Jaıu: Tums Uund dererIn vielen und
bens- und Lebensentwürifen aılseinanderzuset- Aktivitäten konkretisiert werden Und ast
ZCN, In e1ne selbstverständliche Ökumene ireu  SC Dia  eit und kExperimen-
einzuwachsen, yden eigenen Kindheitsglauben tierfreude mMüüssten auch die Tkenzeichen
noch einmal auf(zu)arbeiten«?. ünftiger Hochschulpastoral seın. enn NUur

Werkstatt IUr e1ne menschenfreundliche [ 1: erschiedliche Leitbilder werden der immer dif-

urgie könnten die (‚ottesdienste In den Hoch: ferenzierteren Situation Universitäten und

schulgemeind seın (‚erade die We  agsgo Fachhochschulen gerecht und können elfen,
SsOowohl die Bedü der Studierenden alstesdienste überschaubaren Gruppen bleten die
auch die eistige Auseinandersetzung mit WI1S-ance, mehr kommunikative emente 1IN:

tegrieren, unterschiedliche Formen des Feierns senschaftlichen En  icklungen 1M Auge De:

erproben, gemeinsam nach einer 1LUr: en

kontferenz Vo DIS U Deutschen ischofs-' Vagl. dazu: Zentralstelle Menschliche Seelsorge,
Bildung der Deutschen Maärz 999 der Hum- konferenz (Hg) Verlaut- reiburg 1985, 12
Bischofskonferenz (Hg) DDIie boldt-Universität Berlin. barungen des Apostolischen Stefan Kliechle, Brenn-
Präaäsenz der Kırche der Vgl Stefan Kıechle, Stuhls 118 DIie Präsenz der pun Universität, 474

Hochschule, Dokumentatıon Brennpunkt Universität, In Kırche der Universitä Ihomas Seiterich-
8/1998, 473 und In der universitärenZUr Studientagung der Kreuzkamp, WE

Konferenz Tür Katholische >Vgl. 0OSsSe ange, Kırche Kultur, onn 994. Beerdigungen Silvester,
Hochschulpastoral und der der Hochschule, In HK Vgl Stefan Kıechle, In Publik-Forum 6/1999,

ElZentralstelle Bildung der 8/1999, AT Brennpunkt Universitä
Deutschen Ischofs- Vgl dazu: Sekretarıa der D  D Z nach: Rolf Zerfaß, FEbd
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